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Ohne I hr
Ich lasse mir den Glauben nicht

nehmen, dass es auch den Herren
Rothschild, Rockefeller und Morgan
schon passiert ist, ohne Uhr herumlaufen

zu müssen, weil sich dieselbe
beim Uhrmacher befand. Oder halten

Sie das für unmöglich? Aha, Sie
meinen, solch grosse Tiere hätten
nicht nur eine Uhr. Zugegeben,
zugegeben, doch sollte nicht auch der
Fall eintreten können, dass so ein
Herr Rockefeiler oder meinetwegen
auch der König von Spanien mal
zufällig alle seine Uhren in der Reparatur

hatte? Aber sei dem wie ihm
wolle, gewiss ist keinem dieser
Koryphäen zugestossen, was mir in
diesem Zustande passiert ist.

Am Stammtisch fing's an. Ich war
eine halbe Stunde zu früh da, was bei
mir eine ausserordentliche Seltenheit
ist. Kein Wunder also, dass gleich der
erste, der nach mir kam, mit dem
obligatorischen Klaps auf den Rücken
seinem Erstaunen über mein
Schonvorhandensein Ausdruck verlieh. Ich
erklärte das Ungewohnte mit dem
Fehlen des Zeitmessers, der sich beim
Uhrenmacher befinde. «So, so, jetzt
schon, wir haben doch erst den
neunten!» meinte der andere ver-
schmitzt-malitiös. Der Rede Sinn
blieb mir zunächst dunkel, aber im
Verlaufe des Abends wurden die
Anspielungen von allen Seiten so deutlich,

dass auch mein beschränktes
Begriffsvermögen schliesslich auf den
Sinn der allgemeinen Heiterkeit kam.
Und da all meine Proteste nur
bewirkten, dass der Gesprächsstoff nicht
ausging, drückte ich mich schliesslich
vorzeitig in schwerem Aerger.

Am Morgen kam ich wegen der
vermaledeiten Uhr zu spät in's
Geschäft. Ich entschuldigte mich beim
Chef mit der wahrheitsgemässen
Begründung und erhielt zur Antwort:
«Sie hätten doch einen Ton reden
können. Wenn ich auch kein Freund

Bei mir essen Sie
wirklich gut

Im

zürcher
unfthaus
immerleuten

Reth«u»qual 10
Ch. H Michel

Achtung
los!"

hine use

von Vorschuss bin, so ist mir das doch
noch lieber als Unpünktlichkeit. Wieviel

brauchen Sie?» Ich hatte eine
Riesenmühe, dem Manne begreiflich
zu machen, dass es sich ausnahmsweise

nicht um den Nervus rerum
handle, sondern dass tatsächlich die
Uhr usw. usw. Chefs sind ja immer
ein wenig schwer von Begriff, aber
der meinige schien den Rekord schlagen

zu wollen.
Mittags in der Pension ging der

Teufel von vorne los. Wenn ich
gerecht sein will, so müsste ich mich
ja ungeheuer geschmeichelt fühlen
ob der Fülle von Pumpangeboten, die
mir von der ganzen Tafelrunde ge¬

macht wurden. Aber ich war nicht
in der Stimmung, diese Generosität
gebührend zu würdigen; ausserdem
weiss ich, dass im Ernstfalle übrigens

hatten wir erst den zehnten; da

ist es leicht, grossmütig zu sein.

Alle diese Vorfälle bewirkten
langsam eine schwere Nervosität bei
mir. Zum vereinbarten Rendez-vous
mit Lilly traute ich mich schon gar
nicht mehr hin. Den Bridgeabend ver-

DAS GEMÜTLICHE
Wiener Café
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Icti lasse mir Zen Olauben nickt
nekmen. class es anck Zen klerren
LotbscbiiZ, Lockekeiier uncl Norgan
sckon passiert ist, okne Obr Kerum-
tauten zu müssen, weü sick Zieseibe
keim Okrmacker kekanZ. Ocler Kai-
ten 8ie clas tür unmögkck? ^ka, 8ie
meinen, soick grosse Liere Kütten
nickt nur eine Okr. Tugegeken, zu-
gegeken, clock sollte nickt auck cler

Kall eintreten können, class so ein
klerr Lockekeller ocler meinetwegen
auck cier König von 8panien mai zu-
tällig aile seine Okren in cler Lepara-
tur katte? ^Vker sei clem wie ikm
wolle, gewiss ist keinem clieser Ko-
rvpkäen zugestossen, was mir in clie-

sein TustanZe passiert ist.
^m 8tammtisck king's an. Ick war

eine kalbe 8tuncle zu krük cla, was bei
mir eine ausserorclentkcke 8eltenkeit
ist. Kein Vi/unZer also, class gleick cler

erste, cler nack mir kam, mit clem

obiigatoriscken Klaps auk clen Kücken
seinem Lrstaunen über mein 8ckon-
vorkanclensein ^usclruck veriiek. Ick
erklärte clas Ongewoknte mit clem
kekien cles Teitmessers, cler sick beim
Okrenmacker bekincle. «80, so, jetzt
sckon, wir Kaken clock erst clen
neunten!» meinte cler anclere ver-
sckmitzt-malitiös. Oer Kecle 8inn
blieb mir zunäckst clunkei, aker im
Verlaute cles ^kencls würclen clie ^.n-
spieiungen von allen 8eiten so cleut-
Kck, class auck mein kesckränktes
Legrikksvermögen sckiiesskck auk clen
8inn cier aligemeinen Heiterkeit kam.
OnZ Za aü meine Lroteste nur ke-
wirkten, class Zer Oespräcksstotk nickt
ausging, Zrückte ick mick sckkessiick
vorzeitig in sckwerem berger.

^.m Norgen kam ick wegen Zer
vermalecleiten Okr Zu spät iu s Oe-
sckäkt. Ick entsckuIZigte mick beim
Lkek mit Zer wakrkeitsgemässen Le-
grünZung unZ erkielt zur Antwort:
«8ie Kütten Zock einen Lon reZen
können. V^enn ick auck kein KreunZ

kei mir S88sn 8is
virkliek gut

Im

ürcrisr
UNitllSUS
immei-Ieutsn
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von Vorsckuss bin, so ist mir Zas Zock
nock lieber ais Onpünktiicbkeit. Vi^ie-

viel braucken 8ie?» Ick katte eine
Liesenmüke, Zem Nanne begreiklick
zu macken, class es sick ausnakins-
weise nickt um Zen klervus rerum
kanZie, sonZern Zass tatsäckiick ciie

Okr usw. usw. Lkeks sinZ ja immer
ein wenig sckwer von Legrikk, aber
Zer meinige scbien Zen Lekorcl sckla-
gen zu wollen.

Nittags in Zer Lensian ging Zer
Leute! von vorne los. V^enn ick ge-
reckt sein wiii, so müsste ick mick
ja ungekeuer gesckmeickeit küklen
ob Zer Lüüe von Lumpangekoten, Zie
mir von Zer ganzen LateirunZe ge-

mackt wurZen. ^.ber icb war nickt
in Zer 8timmung, Ziese Oenerosität
gekükrenZ zu würZigen^ ausserZem
weiss icb, Zass im Lrnsttaiie übri-
gens katten wir erst Zen zennten; Za

ist es leickt, grossmütig zu sein.

^ile Ziese Vortäiie kewirkten
langsam eine sckwere klervosität kei
mir. Tum vereinkarten LenZez-vous
mit Liüv traute ick mick sckon gar
nickt mekr kin. Oen LriclgeakenZ ver-
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säumte ich mit Willen. Einsam und
verzweifelt irrte ich in der Stadt umher.

Schliesslich fand ich mich, aus
meiner finsteren Stimmung aufschrek-
kend, in einem mir kaum bekannten,
dunklen Stadtteil, zwischen winkligen

Gassen und düsteren, unheimlichen

Häusern. Ich hatte keine
Ahnung, wie spät es war und beschloss,
einen Vorübergehenden diesbezüglich
zu befragen. Aber das war leichter
gedacht als getan. Weit und breit war
kein Mensch zu erblicken. Alles
schien ausgestorben.

Endlich sah ich eine Dame um die
Ecke biegen. Ich näherte mich:
«Gestatten Sie, können Sie mir vielleicht
sagen, wie viel Uhr es ist. Ich habe
meine ...» Die Dame lachte leise
und sprach: «Na, na, Dickerchen, der
Trick ist denn schon ein bisschen
sehr abgebraucht. Aber meinetwegen!

Wohin soll's denn gehen Bubi?
In die «Libelle» oder in die Nixenbar?

Mir ganz egal
Ich wandte mich entsetzt um und

stürzte die Gasse hinunter. Durch
welche Gegenden ich in meinem
Schrecken gerannt bin, weiss ich
heute nicht mehr zu sagen. Jedenfalls

hielt ich erst an, als ich mich

vor einem Hause befand, das mir
irgendwie bekannt vorkam. Es war
eine hellerleuchtete Uhr daran, sie

zeigte ein Viertel vor Zwölf. Und
nun sah ich, dass es das Haus meines
Uhrenmachers war. Meines
Uhrenmachers, ha!

Ich klingelte zehn Minuten lang
ununterbrochen, polterte an die Haustüre,

lärmte und brüllte und gab
keine Ruhe, bis der Mann herunterkam.

Ich verlangte meine Uhr. Er
war sehr erbost und behauptete, sie
sei noch nicht in Ordnung. Das sei

mir ganz egal, erregte ich mich, ich
müsse meine Uhr haben, unbedingt
und sofort. Es sei ein Skandal und

gegen alle Weltordnung, dass ein
Mensch ohne Uhr herumlaufen
müsse. Ganz unzulässig sei das und
ich sei entschlossen, für Abhilfe zu
sorgen

Uhrenmacher sind im allgemeinen
keine Helden. Der meinige jedenfalls
auch nicht, denn er sah mich jetzt
ganz furchtsam an und beeilte sich,

Lasse Dich belehren, y - \
Durch Trybol der Caries wehren!

die Uhr zu holen. Triumphierend zog
ich mit ihr ab. Am andern Morgen
gab ich sie in's Versatzamt. Ich liebe
klare Verhältnisse und kann es nicht
ertragen, immer gegen falsche
Verdächtigungen ankämpfen zu müssen.

Deshalb erklärte ich fortan jedem,
der es hören wollte, dass ich meine
Uhr versetzt habe. Aber merkwürdig!

Jetzt wollte das wieder keiner
glauben. Der eine zuckte die Achseln

und lächelte, der andere
murmelte: «Mach keine faulen Witze!»
und der dritte sagte sogar kurz und
bündig: «Du Plagueur!»

Da habe ich resigniert. Mundus
vult decipi! Was soll man gegen so

uralte Wahrheiten ankämpfen
Jacques L'Hérut.

Die Polarfahrt
Vau! ihumps

Ausserordentlicher Spezialbericht des

Nebelspalter. Nachdruck auch kommaweise

strengstens verboten!

Letzten Sonntag um 13.25 h, ver-
liess uns der rassige englische Kreuzer,

in dessen Schlepptau wir den
weitaus grössten Teil unserer Reise
nordwärts zurücklegten. Unmittelbar
nach Uebermittlung meines letzten
Berichtes setzte nämlich der einzige
noch intakte Motor ebenfalls aus. Da

unsere Lage weiter nicht beunruhigend

war, fuhren wir einige Tage in
enger Verbindung mit dem erwähnten,

zufällig getroffenen Kriegsschiff.
Nun fahren wir aber, wie erwähnt.
wieder unter eigener Kraft, wobei wir
dank der günstigen Strömung bis zu
2V2 Knoten pro Stunde zurücklegen.

Am Montagnachmittag unternahmen

wir den ersten Tauchversuch,
mussten ihn jedoch im letzten Augenblick

abbrechen, da die Oeffnung, in
der das von einer Sturzwelle weggerissene

Periskop gesteckt hatte,
unverständlicherweise noch nicht
verstopft worden war. Wie sich nachher
herausstellte, war dieser Umstand ein

grosses Gück für uns, denn beim
Wiederauftauchen machten wir die
Feststellung, dass verschiedene Leute der
Besatzung auf dem Wasser
herumschwammen. Vermutlich waren diese
Leute noch auf Deck, als ich den
Turm schliessen liess und den Befehl
zum Tauchen erteilte.

Unsere Zeit vergeht sehr rasch,
und der Geist der Besatzung lässt
nichts zu wünschen übrig. Ich war ge¬

zwungen, meinen ersten Matrosen

von seinem Posten zu entheben, weil
er das Gehäuse unseres einzigen
Kompasses dazu verwendet hatte,
seine Spieldose zu reparieren.

Gestern Abend ereignete sich ein
sehr unangenehmer Zwischenfall. Ich
sass an der Schreibmaschine und
schrieb eben an meinem Bericht, als

plötzlich das grosse «I» nicht mehr

angab, vermutlich infolge Uebermü-
dung der Type. Man kann sich denken,

wie peinlich es mir war, keinen
Satz mehr mit «Ich» anfangen zu können.

Aber alle berühmten Forscher

waren findig; ich benutze nun
einfach das Jodel-«J».

Eben kam ein Matrose zu mir ins

Magazin gerannt (meine Kabine steht

nun auch unter Wasser) und meldete
mir, Wachtoffizier Mudpie habe

etwas Viereckiges beobachtet, das

direkt auf uns zuschwimme. Ich begab
mich sofort auf Deck, wo ich
feststellte, dass es ein Eisbär war, der
auf uns zuschwamm. Wieso Mudpie
den Eisbären als viereckig bezeichnen

konnte, ist mir unerklärlich; ich
kann es höchstens damit in Verbindung

bringen, dass dieser höchst
fähige Offizier wegen eines
Prohibitionsvergehens zwei Jahre im Gefängnis

gesessen hat und seither alles

viereckig sieht. Da der Bär inzwischen

bereits in Rufnähe
herangeschwommen war, liess ich vorsichtshalber

unsere Waffe holen, doch
wurde mir gemeldet, es sei keine
Munition mehr vorhanden. Die sofort
eingeleitete, strenge Untersuchung
ergab, dass sämtliche Munition zum
Oeffnen von Konservenbüchsen
verwendet worden war, da ein hiezu
geeignetes Instrument fehlte.

Ich liess deshalb einen Eimer
eiskaltes Wasser bereitstellen, um den
Bären nötigenfalls abzuschrecken,
doch machte er beim Näherkommen
einen derart gutmütigen Eindruck,
dass wir ihn auf das Boot steigen
Hessen. Dort stellten wir zu unserer
grössten Ueberraschung fest, dass er
ein Schild um den Hals trug mit der
Aufschrift: «Eigentum von Hagenbeck.

Zwecks Besuch der Eltern im
nördlichen Eismeer für zwei Monate
beurlaubt.» Man wird sich unsere

SANTSCHI

18

säumte icn init Vi/ilien. Linsam und
verzweikeit irrte icb in der 8tadt nrn-
ner. 8cbiiessiicb kand icn micb, aus
meiner kin8teren 8timmung aukscbrek-
kend, in einein mir kaum bekannten,
dunklen 8tadtteil, zwiscben winkii-
Zen Oassen unci ciÜ8teren, unbeimii-
cben Häusern. Icn batte keine
Innung, wie spät es war unci bescbioss,
einen Vorübergebenden diesbezügiicb
zu betragen, ^.ber das war ieicbter
geciacbt ai8 getan. Vv^eit unci breit war
kein Nenscb zu erblicken, ^.iies
8cbien au8ge8tc>rben.

Lndiicb 8ab icb eine Oame um ciie

Lcke biegen. Icb näberte micb: «Oe-

8tatten 8ie, können 8ie mir vieiieicbt
8agen, wie viel Obr es Ì8t. Icb babe
meine ...» Oie Oame iacbte tei8L
unci spracb: «iXa, na. Oickercben, cier

Lrick Ì8t cienn 8cbon ein bi88cben
8ebr abgebraucbt. ^.ber meinetwe-
gen! Vl/obin 8oiÌ8 cienn geben öubi?
In ciie «Libeiie» oder in à tVixen-
bar? Nir ganz egai

Icb wancite micb ent8etzt um unci

8türzte ciie Oa88e binunter. Ourcb
welcbe Oegencien icb in meinem
8cbrecken gerannt bin, weÌ88 icb
beute nicbt mebr zu 8agen. mieden-

kaÜ8 bieit icb er8t an, aÌ8 icb micb

vor einem Ltau8e bekanci, cias mir
irgendwie bekannt vorkam. L8 war
eine beiierieucbtete Obr claran, 8ie

zeigte ein Viertel vor Twöik. Oncl

nun 8ab icb, cla88 e8 cia8 Oau8 meine8
Obrenmacber8 war. Neine8 Obren-
macber8, ba!

Icb klingelte zebn Ninuten lang
ununterbrocben, polterte an clie Ltau8-

türe, lärmte uncl brüllte uncl gab
keine Lube, bi8 cier Nann berunter-
kam. Icb verlangte meine Obr. Lr
war 8ebr erbo8t unci bebauptete, 8ie
8ei nocb nicbt in Orcinung. Oas 8ei

mir ganz egal, erregte icb micb, icb
MÜ88S meine Obr baben, unbedingt
unci 8otort. L8 8ei ein 8kanc1ai unci

gegen aile V/eitorclnung, cla88 ein
Nen8cb obne Obr berumiauken
MÜ88L. Oanz uuzulä88ig 8ei da8 und
icb 8ei ent8cbio88en, kür ^.bbiike Zu

8orgen
Obrenmacber 8ind im allgemeinen

keine Leiden. Oer meinige jedenkail8
aucb nicbt, denn er 8ab micb jetzt
ganz kurcbt8am an und beeilte 8icb,

b-tsse viek kelàii, ^ ^
Durek Ir^bvl «ler Laries tveiiren! '

die Obr zu boieu. Lriumpbierend zog
icb mit ibr ab. ^m andern Norgen
gab icb 8ie in'8 Ver8atzamt. Icb iiebe
kiare Verbäitni88e und kann e8 nicbt
ertragen, immer gegen kaÌ8cbe Ver-
däcbtigungen ankâmpken zu mÜ88en.

Oe8baib erklärte icb kortan jedem,
der L8 bören wollte, da88 icb meine
Obr ver8etzt babe. ^.ber merkwür-
dig! âetzt woiite da8 wieder keiner
glauben. Oer eine zuckte die ^.cb-
8ein und iäcbeite, der andere mur-
meite: «Nacb keine kaukeu Vi/itze!»
und der dritte 8agte 8ogar kurz und
bündig: «Ou Liagueur!»

Oa babe icb re8Ìgniert. Nundu8
vutt decipi! Vv^Ä8 8oii mau gegeu 80

uralte V^abrbeiten ankämpken
^lsco.ues L'ltêrut.

Vie ?«IarkalRrt

àsserorclentliclier Zpezislbericirt cles

iXeoelspalter. iVâoriclruclc âucli koiriins-
weise strsrigsteris verboten.!

Letzten 8onntag um 13.25 b. ver-
IÌL88 UN8 der ra88Ìge engiÌ8cbe Kreuzer,

in dk88en 8cblepptau wir den
weitau8 grö88ten Lei! un8erer Leise
nordwärt8 zurücklegten. Onmittelbar
nacb Oebermittiuug meine8 letzten
Lericbte8 8etzte nämiicb der einzige
nocb intakte Notor ebenkaii8 au8. Oa

un8ere Lage weiter nicbt beunrubi-
gend war, kuliren wir eiuige Lage in
enger Verbindung mit dem erwäbn-
ten, zukäiiig getrokkenen Krieg88cbikk.
klun kabren wir aber, wie erwäbnt.
wieder unter eigener Krakt, wobei wir
dank der gün8tigen 8trömung bis zu
2^/2 Knoten pro 8tunde zurücklegen.

^.m Nontagnacbmittag unternab-
men wir den ersten Laucbver8ucb.
mu88ten ibn jedocb im letzten ^.ugen-
blick abbrecben, da die Oekknung, in
der da8 von einer 8turzweile wegge-
rÌ88ene LerÌ8kop ge8teckt batte, un-
ver8tândiicberweÌ8e nocb nicbt ver-
8topkt worden war. Vi^ie 8Ìcb nacbber
beraussteiite, war dieser Omstand ein

grosses Oück tür uns, denn beim V/ie-
derauktaucben macbten wir die Lest-
Stellung, dass verscbiedene Leute der
öesatzuug auk dem Vi/asser berum-
scbwammen. Vermutiicb waren die8e

Leute nocb auk Oeck, ai8 icb den
Lurm 8cb1ie88en 1ie88 uud den öekebi

zum Laucbeu erteilte.
On8ere Teit vergebt 8ebr ra8cb,

und der Oei8t der Le8atzung iä88t
nicbl.8 zu wüu8cben übrig. Icb war ge-

zwungen, meinen er8ten Natro8en

von 8einem Lo8ten zu entbeben, weil
er da8 Oebäu8e un8ere8 einzigen
Kompasses dazu verwendet batte,
seine 8pieidose zu reparieren.

Oestern ^.bend ereignete sicb ein
sebr unangenebmer Twiscbenkaii. Icb
sass an der 8cbreibmascbine und
scbrieb eben an meinem Lericbt, ais

piötziicb das grosse «I» nicbt mebr

angab, vermutiicb iukoige Oebermü-
dung der Lvpe. Nan kann sicb den-

Ken, wie peiniicb es mir war, keinen
8atz mebr mit «Icb» anlangen zu kön-

nen. ^.ber aiie berübmten Lorscber

waren kindig; icb benutze nuu ein-
kacb das 6odei-«d».

Lben kam ein Natrose ZU mir ins

Nagazin gerannt smeine Kabine stebt

nun aucb uuter Vi7asser) und meldete
mir, Vi/acbtokkizier Nudpie babe et-
was Viereckiges beobacbtet, das di-
rekt auk uus zuscbwimme. Icb begab
micb sokort auk Oeck, wo icb kest-

stellte, dass es ein Lisbär war, der
auk uns zuscbwamm. Vi/ieso Nudpie
den Lisbären als viereckig bezeicb-

nen konnte, ist mir unerkiäriicb; icb
kann es böcbsten8 damit in Verbindung

bringen, da88 die8er böcbst kä-

bige Okkizier wegen eines Lrobibiti-
onsvergebens zwei àbre im Oekäng-
nis gesessen bat und seitber aiies

viereckig siebt. Oa der öär inzwi-
scben bereits in Lutnäbe berange-
scbwommen war, Iies8 icb vorsicbts-
baiber unsere Makke boien, docb
wurde mir gemeidet, es 8ei keine Nu-
nition mebr vorbanden. Oie 8okort

eingeleitete, 8trenge Onter8ucbung
ergab, da88 8ämtlicbe Nunition zum
Oekknen von Kon8ervenbücn8en ver-
wendet worden war, da ein biezu ge-
eignete8 In8trument kebite.

Icb Iie88 de8baib einen Limer eÌ8-

Kaite8 Vi^a88er bereit8teiien, um den
öären nötigenkaÜ8 abzu8cbrecken,
docb macbte er beim kläberkommen
einen derart gutmütigen Lindruck.
da88 wir ibn auk da8 Loot 8teigeu
Iie88en. Oort stellten wir zu unserer
grössten Oeberrascbung kest, dass er
ein 8cbild um deu Lais trug mit der
àkscbrikt: «Ligentum von Lagen-
beck. Twecks öesucb der Litern im
nördiicben Lismeer kür zwei Nonate
beurlaubt.» Nan wird sicb unsere
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